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folgender Besch u ß gefaßt: „Es wird an herzogl. BadeCom— 
miſſariat das Erſuchen gerichtet, in Zukunft alle dleſeulgen Fälle, 
in denen etwa hieſige Wirthe oder Voglsvermlether ein unange— 
meſſenes, den Ruf und das Auſehen des Vadeorles ſchädigendes 
Benehmen gegen Sommerfremde ſich zu Schulden kommen laſſen, 
zur Kenntniß der Gemeindeverkretung zu bringen, auch in Erwägung 
zu ziehen, welche Maßnahmen gegenüber derartigen Borkommulſſen 
ſowohl im Jutereſſe unſeres Vadeortes, als auch des der deuſelben 
deſuchenden Fremden ſeitens des Bade-Commſſſarlats und der Ge 
meindevertretung zu ergreifen find." Die Einwohner Harzburgs 
find über den erwahnten Fall um ſo empörter als es ſich heraus, 
geſtellt hat, daß der betr. Hauswirth bislang dem Comlté für 
Hebung des Fremdenverkehrs angehörte! Allgemein iſt man aber 
erfreut, daß dieſer Vorfall kräftig zur Sprache gekommen iſt und 
daß das Herzogl. Badecommiſſarſat und die Gemeindevertretung 
ſich deſſelben in dankenswerther Weiſe angenommen haben. — Be— 
treffend hohen Beſuch ſiehe Abſchuitt 1 dieſer Umſchau. 

Nordhauſen. Nach vielen Beſprechungen des Magiſtrats, der 
Stadtverordneten und der Bürger iſt gegründete Ausſicht vor— 
handen, daß Nordhauſen bereits im nächſten Jahre eine elek— 
triſche Straßenbahn beſitzt. Die Bahn iſt vorerſt auf 
2345 Meter Länge geplant, bei 360000 Mk. Actienkapital, von 
dem die Allgemeine Elektricitätsgeſellſchaft vorausſichtlich 150000 
Mark übernehmen wird, 55000 Mark Geſammt⸗Betriebskoſten 
1 Meter Spurweite und Betrieb mit Motorwagen. Die Bahn 
ſoll den Bahnhof mit den am entgegengeſetzten Ende der Stadt 
gelegenen ſchönen ſtädtiſchen Anlagen verbinden und dadurch den 
Fremdenverkehr erleichtern und heben. 

Oſterode. Auf dem 9. Kreisturnfeſte in Göttingen, an dem 
die Turnvereine Andreasberg, Clausthal (2 Vereine), Herzberg, 
Holzminden, Lerbach, Lauterberg, Oſterode (2 Vereine) und Seeſen 
des Harzgaues Theil nahmen, iſt Oſterode als Ort des 10. Kreis⸗ 
turnfeſtes im Jahre 1895 gewählt worden. — Die Errichtung eines 
Schwimmbades iſt geſichert. Der Bau wird alsbald begonnen. 

Seeſen. Wiederholt ſind Gerüchte aufgetaucht, daß in der 
Nähe Seeſens die Anlage einer Dynamit- oder chemiſchen Fabrik 
geplant ſei. Andrerſeits wird verſichert, daß an dieſer Meldung 
wenig oder nichts wahres ſei. Zuverläſſige Nachrichten fehlen noch. 

Wernigerode. Ueber die Hauptverſammlung des Harzvereins 
für Geſchichkte und Alterthumskunde ſiehe den Originalartikel in 
vorliegender Nummer. Betr. Einweihungsausflüge des Harz⸗ 
Klub⸗Zweigvereins Wernigerode ſiehe Harzplauderei dieſes Heftes. 


V. Handel und Verkehr. 


— Halberstadt-Blankenburger Eisenbahn. Die Betriebs— 
ergebniſſe für den Monat Juli ſind folgende: Befördert wurden 
an Perſonen 48 190 (1891: 51286), an Gütern 27070 Tonnen 
(1891: 26592). Die Einnahmen betrugen im Perſonenverkehr 
31400 Mk., im Güterverkehr 48850 Mk., an Extraordinarien 
10050 Mk., zuſammen 90300 Mk. (2490 Mk. mehr als im ſelben 
Monat des Vorjahres). Die Einnahmen bis ultimo Juli betrugen 
472720 Mk. (29170 Mk. mehr als in derſelben Zeit des Vor— 
jahres. 

— Gernrode-Harzgeroder Eisenbahn. Die Einnahmen 
auf der Strecke Gernrode-Harzgerode-Alexisbad-Haſſelfelde be— 
trugen im Monat Juli: Perſonen-Verkehr 13 591,15 Mk. Gepäck⸗ 
und Hunde-Verkehr 117,80 Mk. Güter-Verkehr 6622,74 Mk. Poſt⸗ 
und Nebeneinnahmen 411,66 Mk. Sa. 20 643,35 Mk. Im gleichen 
Monat des Vorjahres 18 329,57 Mk. Mithin Mehreinnahme 
2313,78 Mk. — Aus dem Einnahmeertrage von 1891—92 in Höhe 
von 140046 Mk. verbleibt ein Ueberſchuß von 38946 Mk., aus 
dem 27000 Mk. als 4½ / Dividende auf die Vorzugsactien ver- 
theilt, 10400 Mk. zu Rückſtellungen verwendet werden. Die Stamm: 
actien im Betrage von 1 Million Mark erhalten kein Erträgniß. 


VI. Tandwirthſchaft, Gartenbau. 


Nordhauſen. Der landwirthſchaftliche Verein 
der goldenen Aue hielt am 4. Auguſt auf dem Marktplatze 
vor dem Töpferthore eine Stuten: und Fohlenſchau ab, 
die mit 96 Stuten und Fohlen beſchickt worden war. Vom mittel— 
deutſchen Pferdezuchtverein und vom landwirthſchaftlichen Central— 
verein waren dazu Geldprämien, Medaillen und Freideckſcheine 
ausgeſetzt worden. — Kurz zuvor hatte die vom Bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Hauptverein der Provinz Sachſen ꝛc. veranſtaltete Aus- 
ſtellung von Bienen und bienenwirthſchaftlichen 
Geräthen ꝛc. ſtattgefunden, die viel Neues aus dem Gebiete 
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. Ü e Geräthe 
der Vlienenzucht bot, namentlich waren vlele praftifche he, 
owle ſchne Erzeugulſſe an Honig und Wachs eee, Endlich 
aud vom 4. bis 8. Auguſt hier die 9. Jahresverſamm 18 des 
Verbandes der Haubelsgärtner Deutſchlands ſtatt, 
dle von 46 Städten beſchickt war. Beſchloſſen wurde . ein 
Geſuch an die Minſſterten, künftig vor Verlethungen von Staats. 
meballlen für Gartenbau-Erzeugniſſe den Verbandsvorſtand gut— 
achtlich zu hören. , an 

ur Förderung der Nindviehzuht im Oberharz 
hat man zwei große Schauen vorbereitet, eine am 28. Auguſt in 
Clausthal, die andere am 12. September in St. Andreasberg; für 
beide hat der örtliche forſt- und landwirthſchaftliche Verein 1000 Mk. 
Prämien ausgeſetzt. 

VII. Forſten, Ranarienzucht, Bergbau. 

Ein wichtiger Rechtsſtreit wird nächſtens in höherer Inſtanz 
zur Entſcheidung gebracht werden. In den meiſten Harzorten be— 
ſtehen nämlich für die Gemeindeglieder bedeutſame Holzbezugs— 
berechtigungen aus den fiscaliſchen Forſten, u. a. das Holz- 
ſammelhrecht. Nun iſt es in manchen Orten in Uebung, daß 
die Einwohner Leſeholz mit dem Fuhrwerk einholen. 
Hiergegen hat die Forſtverwaltung ihr Veto eingelegt und erklärt, 
daß das Leſeholzbezugsrecht nur derart geübt werden könne, daß 
das Holz nach Haus getragen oder höchſtens mit Karren eingeholt 
werde, während anderntheils geltend gemacht wird, daß eine der⸗ 
artige Beſchränkung nie beſtanden und nicht aufrecht erhalten 
werden könne. In einem erſtgerichtlichen Entſcheid zu Seeſen iſt 
die Forſtverwaltung mit ihrer Anſicht durchgedrungen, doch wird 
die Angelegenheit noch höhere Inſtanzen beſchäftigen, und man 
darf auf ihren Ausgang geſpannt ſein. , . 

„Die auf braunſchweigiſchem Staatsgebiete belegenen beiden 
Gewäſſerſtrecken a) der Großen Bode von Treſeburg abwärts bis 
zu demjenigen, am Forſtorte Zimmermannshay, Forſtrevier Wien- 
rode, belegenen Punkte, von welchem ab die Landesgrenze den ge 
nannten Fluß verläßt, b) der Luppbode von Treſeburg aufwärts 
bis zum Rabenthale ſind auf die Dauer vom 1. April dieſes 
Jahres bis zum 31. März 1912 einſchließlich zum Laichſchon— 
reviere erklärt worden. N 8 

St. Andreasberg. Die diesjährigen Ergebniſſe der Kana⸗ 
rienzucht ſind im Ganzen hinter den Erwartungen quantitativ 
zurückgeblieben. Zur Zeit der erſten Hecken war es noch zu 
empfindlich kühl. Die Qualität der jungen Zucht iſt dagegen 
trefflich. Die Ausſtellung des Züchtervereins wird, bierorts 
am 10. und 11. December ſtattfinden. Gleichzeitig ſoll wieder eine 
Lotterie veranſtaltet werden, für welche 1200 Looſe zu je 50 Pf. 
vorgeſehen ſind. Die Gewinne beſtehen in Kanarienhähnen. 

Goslar. Ueber die Auffindung neuer Erze im 
Rammelsberg liefen ſchon ſeit einiger Zeit allerlei Gerüchte 
um. Es handelt ſich aber nicht um die Auffindung eines neuen 
Erzlagers, ſondern um weitere Aufſchließung des vor einigen 
zwanzig Jahren entdeckten Lagers nach der Tiefe zu. Im Jahre 
1889 wurde mit dem weiteren Abteufen des Hauptförderſchachtes 
begonnen zu dem ausgeſprochenen Zwecke, das Verhalten des La⸗ 
gers unterhalb der 7. Streckenſohle klar zu ſtellen, um damit über 
die Lebensdauer des älteſten Harzer Bergwerks ein zuverläſſiges 
Urtheil zu ermöglichen. Nachdem der Kanekuhler Schacht bis auf 
380 m niedergebracht, war man zunächſt beſtrebt, nach plangemäßer 
Anweiſung der Werksleitung von dem Geſenk deſſelben aus mit 
einem Querſchlage die Lagerzone zu erreichen, was im März d. 38. 
gelang, worauf mittelſt Feldortsbetriebes gegen Oſten in dieſer 
Richtung aufgefahren wurde, und zwar mit ſo günſtigem Erfolge, 
daß zu Anfang Juni d. Is. die Spitze des unter die 7. Strecke 
niederſetzendem Erzlagers angefahren werden konnte; damit hatte 
der langjährige Leiter des Werkes, der den Rammelsberger Berg- 
bau zu der heutigen Bedeutung empor gehoben, die Genugthuung, 
die von ihm aufgeſtellte Theorie über das Verhalten des Rammels⸗ 
berger Lagers in größerer Tiefe in glänzendſter Weiſe beſtätigt zu 
ſehen, und dies um ſo mehr, als anſcheinend ein Nachlaſſen der 
Mächtigkeit des Vorkommens ſo bald nicht zu befürchten iſt und 
der Rammelsberger Bergbau auf eine weitere 
Generation geſichert ſein dürfte. Der braunſchweigiſche. 
Miniſter Dr. Otto nahm am 3. Auguſt mit den zuſtändigen Berg⸗ 
behörden eine Beſichtigung vor. Dies aufgeſchloſſene Lager ſoll 
eine größere Reichhaltigkeit als die bisher geförderten Erze des 
Rammelsberges haben. Bekanntlich gehört der Bergwerksertrag 
zu ¼ Preußen, zu ¼ Braunſchweig. ; 


